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Dienstag , 2V . Marz L8?T.

Oesterrcichische Monarchie.
Wien , 21 . März. Die Frage des Anschlusses Ser¬

biens an das türkische Eisenbahn-Netz scheint noch Ver¬
wicklungen herbeiführen zu sollen , insofern namentlich die
Pforte sich zu der Annahme berechtigt glaubt , hinter den
serbischen Forderungen stehe der Einfluß Oesterreichs , der
sich wiederum wesentlich von den spezifisch ungarischen In¬
teressen und Liebhabereien bestimmen lasse. Die Pforte be-
harrt auf der bosnischen Linie und soll bereits bestimmt
erklärt haben , daß weder die Bedürfnisse Serbiens noch
Ungams für ihre Eisenbahn-Politik maßgebend sein könn¬
ten , oder — um die Worte des einflußreichsten türkischen
Staatsmannes zu gebrauchen — „daß die Pforte diesmal
auf den Füßen ihrer selbständigen Entschließungen besser
und billiger vorwärts zu kommen hoffe, als an der Krücke
freundnachbarlich interessierter Rathschläze .

"

Badischer Landtag.

-j- Karlsruhe , 20. März. 13 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Geh. Rath v . Mvhl . (Schluß .)

Staatsminister De. Jolly : Die vorliegenden Gesetz¬
entwürfe seien nicht aus der Initiative der Regierung, son¬
dern aus der des andern Hauses hervorgegangen , und die
Regierung nehme deßhalb denselben gegenüber eine andere
Stellung ein als gegenüber anderen Gesetzvorlagen . Er
müsse aber die Unterstellung zurückweisen , als ob eine
Spiegelfechterei von Seiten der Regierung im Spiele sei.
Hätte er die fraglichen Vorschläge machen wollen , so hätte
er nicht damit gezögert , es sei nicht seine Gewohnheit, vor
etwaigen Kämpfen zurückzuschrecken ; aber er halte sich nicht
für so unfehlbar, daß er schon aus dem Grunde etwas von
sich abweise, weil es nicht von ihm ausgegangen sei.

Der Schritt , den das andere hohe Haus mit diesen Ge¬
setzvorschlägen gemacht, sei ein richtiger , und er habe deß¬
halb Namens der Negierung seine Zustimmung zu demsel¬
ben erklärt.

Was zunächst die mehr formellen Bedenken des ersten
Hrn. Redners betreffe , so sei es gewiß nicht begründet,
wenn derselbe rügend die Kürze der Zeit , die zur Ent¬
schließung über die Gesetzvorschläge gelassen worden sei , her¬
vorgehoben habe. Es bedürfe hier nicht langwieriger For¬
schungen, um ein mühsam aufgebautes Urtheil darauf zu
gründen ; es handle sich lediglich um einen Willensakt, um -
die Entscheidung nämlich , ob man die vorliegenden Konse¬
quenzen aus der positiven Gesetzgebung ziehen wolle oder
nicht , und über diese Frage werde wohl Jeder sofort im
Reinen sein.

Ebenso halte er es für ungegründet, wenn neue Kämpfe
mit der Kirchenbehörde in Folge dieser Gesetzvorschläge in
Aussicht gestellt würden. Er sei immer ein Freund des
Friedens gewesen und habe immer , so oft auch das Gegen -
theil behauptet worden sei, darnach gestrebt, mit der Kirche
auf friedlichem Fuße zu stehen , aber freilich unter der für
ihn unerläßlichen Bedingung, daß die Kirche die Gesetze des
Staates respektive. Jetzt sei ein Zustand der Ruhe und
des Friedens eingetreten , und er hoffe , daß derselbe nicht
wieder gestört werde. Sowie die Beantwortung der die
Stellung der Altkatholiken betreffenden Interpellation nichts
Neues enthalten habe, sondern nur die nähere Ausführung der
in einer vor Iffs Jahren erlassenen Verfügung enthaltenen
Grundsätze , so seien auch die vorliegenden Gesetzvorschläge
nichts Anderes , als die Ausführung Dessen , was positiv¬
rechtlich in Geltung sei.

Er wolle im Interesse des Friedens auf die Gründe nicht
zurückgehen, die unsere positive Gesetzgebung herdeigeführt
hätten ; es genüge zur Vertheidigung der beiven Vorschläge ,
daß es positives . Recht sei , auf dem sie basirten. Be¬
greiflicher Weise seien für Die , denen das positive Recht
nicht genehm sei , auch die daraus gezogenen Konsequenzen
nicht erwünscht ; wer sich aber im Einklänge befinde mit
unserer Gesetzgebung, der müsse auch die Konsequenzen
daraus billigen , und daß die vorliegenden Vorschläge nur
Konsequenzen seien, liege klar auf der Hand.

^
Was zunächst den ersten Vorschlag betreffe , so sei der¬

selbe die unabweisbare Konsequenz aus der gesetzlichen Be¬
stimmung , daß kirchliche Korporationen aller und jeder Art
nur dann eine Lehrtätigkeit im Großherzogthum ausüben
dürften, wenn sie durch ein Gesetz hiezu ermächtigt wür¬
den. Es sei erfahrungsgemäß nicht selten vorgekommen,
daß unter dem Namen von Privatpersonen Angehörige
ausländischer Orden eine Lehrtätigkeit im Lande begonnen
und dadurch das obige Verbot umgangen hätten . Die
Regierung habe es nicht gebilligt, aber sie habe es nicht
hindern können, sobald die gesetzlichen Nachweisungen er¬
bracht worden seien. So seien mit Absicht und Plan , suc -

cesstve , Schulen im Lande gegründet worden die (wie
Redner aus statistische » Erhebungen nachweist ) eine be¬
deutende Ausdehnung gewonnen hätten und nichts Anderes
seien als Ordensschulen .

Den Vorbehalt des Grafen Berlichingen bezüglich der
Orden , die sich mit der Krankenpflege beschäftigen, betrachte
er als selbstverständlich. Im Uebrigen werde er bestrebt
sein, das Gesetz ohne Härte zur Ausführung zu bringen.
Er habe dem andern Hause vorgeschlagen , einen Zusatz
Leizufügen , wonach die Regierung zur Nachsichtsertheilung
für einzelne Personen ermächtigt werde ; er habe dies ge-

than mit dem Bewußtsein, daß er der Regierung eine

schwere Verantwortlichkeit auflade , denn es werde nicht feh¬
len, daß dieselbe von beiden Seiten bestürmt werde ; aber
er habe das andere Haus doch veranlaßt, diesen Zusatz auf¬
zunehmen , um damit zu beweisen , daß er das Gesetz in
einer milden versöhnlichen Weise vollzogen haben wolle .
Er werde von dieser Ermächtigung Gebrauch machen , um
unter Umständen eine Unterscheidung unter den durch dieses
Gesetz betroffenen Personen eintreten und um die Aufhe¬
bung der einzelnen Anstalten nur successive bewerkstelligen
zu lassen. Er bitte , dem Gesetze die Zustimmung zu er-
theilen .

Geh. Rath vr . Herrmann : Das Hauptbedenken des
Freiherrn v. Bodmann sei das , daß der Grundsatz der
freien Konkurrenz durch das vorliegende Gesetz alterirt werde .
Dieser Grundsatz bestehe aber bezüglich des Volksschulwesens
in unserer Gesetzgebung nicht, er könne also auch durch den
vorliegenden Gesetzvorschlag nicht alterirt werden .

Unrichtig sei es auch , wenn behauptet werde , daß der
vorliegende Entwurf lediglich gegen die katholische Kirche
gerichtet sei ; würden ähnliche Zustände in der protestanti¬
schen Kirche bestehen, so müßte hier in gleicher Weise ein¬
geschritten werden . Der Unterschied sei nur der , daß die
eine Kirche den Stoff zur Anwendung darbiete , die andere
nicht . Die Zuständigkeit der Reichs -Gesetzgebung, auf die
Freiherr v . Röder verwiesen habe , erstrecke sich nicht auf
die vorliegende Frage, und wenn gesagt worden sei , daß,
was in dem einen Staate erlaubt sei, in dem andern nicht
verboten sein solle , so vertrage sich dies nicht mit der
Reichsverfassung , sondern involvire den Einheitsstaat.

Die entscheidende Frage sei die , ob der vorliegende
Entwurf eine Konsequenz unserer positiven Gesetzgebung
darstelle , und diese Frage müsse bejaht werden . Kein
Grundsatz sei klarer im Schulgesetze ausgesprochen , als
der, daß die Leitung des Volksschulwesens eine einheitliche
sei und daß nur solche Personen eine öffentliche Lehrthätig-
keit ausüben sollten , die den Anordnungen des Staates
Folge leisten könnten , ohne mit ihrem Gewissen in Kollision
zu gerathen . Nicht zum Vorwurf, sondern zur Anerkennung
spreche er es aus, daß die Mitglieder religiöser Orden ihrem
Gewissen und den Pflichten der Religion eher Folge leisten
müßten, als den Anordnungen des Staates.

Prälat Holtzmann erklärt , dem Gesetzvorschlag zu¬
stimmen zu wollen ; er habe , wie der Hr. Staatsminister
gesagt habe , keine Viertelstunde gebraucht , um über diese
Frage schlüssig zu werden, nachdem er einmal erkannt habe ,
daß es sich um eine Konsequenz aus der bestehenden Ge¬
setzgebung handle . Die Opportunität der , beiden Gesetz -
Vorschläge sei eine andere Frage und in dieser Beziehung
habe er Anfangs geglaubt , daß beide Entwürfe im In¬
teresse des religiösen Friedens besser nicht eingebracht worden
wären. Aber die Ausführungen des Hrn . Staatsministers
hätten ihn in dieser Beziehung beruhigt.

Es sei heute gesagt worden , daß Protestanten sich nicht
in innere Angelegenheiten der katholischenKirche einmischen
sollten . Aber hier handle es sich nicht um eine innere
kirchliche Frage, sondern um eine Angelegenheit , die Alle be¬
rühre und die deßhalb auch von allen Staatsangehörigen
besprochen werden könne.

Unrichtig sei es, wenn behauptet worden sei, daß inner¬
halb der protestantischen Kirche sich ähnliche Zustände, wie
die durch das vorliegende Gesetz berührten , vorfänden; er
wenigstens kenne keine ; für Sekten könne er natürlich keine
Verantwortung übernehmen .

Prof. Degenkolb : In Preußen , auf das man sich
heute berufen habe, bestehe allerdings ein Gesetz , wie das
vorliegende nicht ; aber » man sei dort so eben bemüht , sich
von dem System, das man in den 40er Jahren dort der
katholischen Kirche gegenüber beobachtet habe, - wieder los-
zumachen. Friedrich der Große, auf den man sich auch be¬
rufen habe , habe allerdings die Jesuiten im Lande gedul¬
det und ihnen sogar Schulen angewiesen. Aber Friedrich
der Große habe die Machtfülle des absoluten Staates zur
Verfügung gehabt und habe z. B . einmal einen Jesuiten¬
pater, der im Beichtstuhl staatsgefährliche Doktrinen ent¬
wickelt habe, einfach aufzuhängen befohlen . Auf solche Weise
könne man schon mit den Jesuiten regieren . Im konstitu¬
tionellen Staate müsse man seinen Schutz in den Gesetzen
suchen .

Direktor v. Hi Ilern : Es handle sich hier weder um
einen Eingriff in die inneren Angelegenheiten der Kirche ,
noch um eine Verletzung der Gewissens - und Vereinsfrei¬
heit , sondern einfach um eine Anwendung des Nnterrichts-
und Erziehungsregals.

Ob die Lehrtätigkeit der Orden eine Gefahr in sich ent¬
halte , wolle er nicht untersuchen, es genüge, daß eine solche
in § 109 des Schulgesetzes unterstellt sei. Diese Bestim¬
mung des 8 109. werde nachgewiesenermaßen umgangen,
und da dies systematisch und in großer Ausdehnung ge¬
schehe, so sei es Pflicht der Gesetzgebung, hier einzuschreiten .

Nachdem noch Freiherr v . Bodmann seine Ausfüh¬
rungen nochmals vertheidigt, wird die Diskussion geschlossen ,
und es erhält noch das Wort der Berichterstatter Ober¬
hosrichter Obkircher : Freiherr v . Röder werde nach den
Entgegnungen, die ihm zu Theil geworden , hoffentlich in
der Lage sein, dem Entwurf zuzustimmen. Es sei gleich-
giltig , ob man Protestant oder Katholik sei, es handle sich
nicht um eine innere kirchliche Angelegenheit , sondern
um eine Angelegenheit des Staates , dem wir aber ange¬
hörten, und deßhalb seien alle Konfessionen berechtigt , mit¬

zusprechen. ES sei unrichtig , wenn gesagt werde, die Maß¬
regel betreffe nur die katholische Kirche ; es sei eben ein
Zufall, daß die fraglichen Institute nur in der katholischen
Kirche exiftirten .

, Die Regelung dieser Fragen unterliege nicht der Zu¬
ständigkeit der Reichs-Gesetzgebung , sondern sei Sache des
Einzelstaates , ohne daß es darauf ankomme , was in an¬
deren Staaten für Bestimmungen exiftirten.

Der Herr Staatsminister habe die Haltung auseinander¬
gesetzt , die die Regierung diesen Gesetzen gegenüber ein¬
nehme . Auch er sei ein Freund des Friedens , aber da die
Streitfrage einmal vorliege , so glaube er , daß man den
Frieden mehr fördern könne , wenn man dieselbe entscheide,
als wenn man sie unentschieden lasse .

Die hierauf vorgenommene Abstimmung ergab die An¬
nahme des Gesetzvorschlags mit allen gegen 4 Stimmen
(Freiherrn v . Bodmann, v . Röder, Karl v . Gemmingen
und Graf Kageneck).

Es folgt nun die Berathung des Gesetzvorschlags, die
Abhaltung von Missionen und die Aushilfe in der Seel¬
sorge durch Mitglieder nicht zugelassener religiöser Orden
betreffend .

Der Kommisstonsbericht , erstattet von Geh . Rath vr .
Herrmann , beantragt die unveränderte Annahme des
Entwurfs.

Graf Kageneck : Der vorliegende Gesetzvorschlag sei
ausschließlich gegen die katholische Kirche gerichtet und stelle
das von plus ultrs staatlicher Bevormundung dar. Man
sage nicht , daß derselbe auch auf die protestantische Kirche
bezogen werden könne, wenn sich ähnliche Zustände in der¬
selben vorfänden . Für Etwas, was noch gar nicht exi-
stire, erlasse man kein Gesetz . Eine Mission sei ein Cyclus
von rasch aufeinanderfolgenden Vorträgen, gehalten von ge¬
lehrten Ordensleuten , worin die Lehren der katholischen
Kirche in prägnanter Weise vorgetragen und wobei zugleich die
katholischen Gnadenmittel gespendet würden . Erfahrungs¬
gemäß wecke und nähre eine Mission das innere, religiöse
Leben ; sie gebe dem Armen Kraft, seine Leiden zu ertragen ,
und veranlasse den Reichen, Gutes zu thun. Schon oft
seien Feindschaften geschlichtet und die Rückgabe Unrechten
Gutes durch dieselben veranlaßt worden . Der Bericht er¬
hebe jetzt einen ganz neuen Vorwurf gegen dieselbe , näm¬
lich den, daß die vatikanischen Dekrete durch sie verkündet
würden. Mit der Konsequenz müsse man aber alle Geist¬
lichen austreiben, denn Alle verbreiteten die vatikanischen
Beschlüsse. Nicht nur ein liebgewordenes Bedürfniß ent¬
ziehe man dem Volke -durch das Verbot der Missionen , son¬
dern auch ein festliches Ereigniß , das den Ersatz für die
Vergnügungen der Städter darstelle.

Jetzt habe man nach 20jährigem Kampfe Frieden mit
der Kirche geschlossen ; durch dieses Gesetz reiße man die
alten Wunden wieder auf. Wäre dasselbe so dringlich , wie
es dargestellt werde, so hätte man gewiß schon bei Beginn
des Landtags die Initiative hiezu ergriffen.

Staatsminister vr . Jolly : Die beiden Gesetzentwürfe
hätten einen verschiedenen Inhalt, aber rechtlich beruhten
beide aus derselben Grundlage; bei beiden handle es sich
darum , Konsequenzen eines bestehenden Rechtssatzes zu
ziehen ; ja dieser Umstand liege bei dem zunächst vorliegen¬
den so klar auf der Hand , daß noch viel weniger darüber
gestritten werden könne, als bei dem vorhergehenden . Wenn
eine gesetzliche Bestimmung die Orden im Lande verbiete ,
so seien damit selbstverständlich nicht die Ordenshäuser ,
sondern die Thätigkeit der Ordensmitglieder gemeint . Wenn
nun auswärtige Klöster Leute in' s Land schickten, so sei
damit gerade Das geschehen , was das Gesetz habe aus -
fchließen wollen. Die Thätigkeit der Ordensleute im Lande
habe in letzter Zeit in sehr bedeutender Weise zugenom¬
men . Nach Erhebungen , die er habe machen lassen, hätten
in diesem Jahre bis 28. Februar schon 12 Missionen statt¬
gefunden , während im vorigen Jahre im Ganzen nur 32
abgehalten worden seien . Er bitte , dem Gesetze zuzu¬
stimmen .

Geh. Hofrath Zeller : der Entwurf beziehe sich auf die
Bedingungen , unter denen die Seelsorge ausgeübt werden
könne . Wenn die katholische Kirche durch inländische Priester
Missionen abhalten lassen wolle, dann werde sie wenigstens
durch diesen Entwurf nicht gehindert. Aehnliche Bestim¬
mungen bestünden schon bisher in unserer Gesetzgebung,
so gebe es Vorschriften darüber , unter welchen Bedingungen
Jemand ein Kirchenamt erlangen könne. Redner halt die
Bestimmung des Entwurfs für eine konsequente Folgerung
aus unserer bestehenden Gesetzgebung; es könne sonst der
Fall eintreten, daß das Gesetz vom 9. Oktober 1860 tat¬
sächlich in seiner Anwendung ausgeschlossen werde.

Die Analogie der sozialistischen Emissäre könne hier
nicht angezogen werden, weil diese nur als Privatpersonen
wirkten , die Kirche aber öffentliche Korporation sei und
deßhalb nicht unter dem allgemeinen Gesetze stehe . Wenn
der Staat über die Ausübung der Seelsorge gewisse Be¬
stimmungen erlasse , so sei er gewiß auch berechtigt , für
den Fall Vorsorge zu treffen, daß diese Bestimmungen um¬
gangen werden sollten. Gewiß könnten die Missionen unter
Umstanden sehr heilsame Wirkung haben und des ganzen
dabei aufgewendeten Apparats wegen einen tieferen Ein¬
druck machen als die gewöhnliche Seelsorge. Jndeß kämen
in den Misstonspredigten , namentlich in den sog . Standes¬
predigten manchmal Dinge vor, die im Interesse der Sitt¬
lichkeit nicht gesagt werden dürften . Er habe in diesem



Tagen einen Brief eines katholischen Geistlichen gelesen ,
worin Ausdrücke aHs ejstsr MisnxnSpredigtmitgetheilt wür¬
den , die ev Anstand nahmen Este , hier zu wiederholen .
Auch habe die Erfahrung gezeigt, daß in paritätischen Ge¬
meinden jeweils nach Abhaltung von Missionen eine Ver¬
schärfung der konfessionellen Gegensätze eingetretcn sei, und
daß nicht nur unter den Gemeindcangehörigen , sondern auch
unter den FamilienangehörigenZwietracht ausgebrochen sei.

Wenn man diese Missionen für so ungefährlich halte,
so müsse daran erinnert werden , daß das Verhältnis der
katholischen Hierarchie zum Staate in Folge der vatikani¬
schen Dekrete sich wesentlich verändert habe . Redner zitirt
aus den durch die Dogmatisirung der Unfehlbarkeit mit
dem Charakter als göttliche Aussprüche bekleideten Sylla-
bus und Encyclika mehrere Sätze , die für das Verhältniß
der Kirche zum Staate von höchster Bedeutung seien , z . B.
daß der Papst die unmittelbare bischöfliche Gewalt anSübe
und die Bischöfe nur seine absetzbaren Stellvertreter seien ,
daß die Religionsfreiheit verwerflich sei , daß die Kirche
weltliche Gewalt und insbesondere weltliche Strafgewalt
habe , daß man in Kollisionsfällen der kirchlichen Gewalt
eher gehorchen müsse als der weltlichen , daß die Fürsten
dem Papste gehorchen müßten , daß eine nicht nach den For¬
men des Tridentinums geschlossene Ehe keine Ehe sei , und
daß es nicht wahr sei , daß man in jeder Konfession selig
werden könne rc. Wenn eine Kirchengewal : die vollkom¬
men unbeschränkt sei , solche mit unseren Staatsbegriffen
und unseren Gesetzen in Widerspruch stehende Grundsätze
aufstelle , dann müsse der Staat gewiß auf seiner Hut sein
und Vorsichtsmaßregeln treffen , daß nicht ausländische Geist¬
liche , die sich im Uebrigen der staatlichen Aufsicht entzögen,
ins Land kämen und die extremsten Konsequenzen aus die¬
sen Lehren zögen.

Graf Berlichingen : Er gebe dem Staate, was des
Staates sei ; er sei ein Feind einer jeden Hierarchie , sei
es einer katholischen oder protestantischen , dennoch könne er
dem vorliegenden Gesetze nicht zustimmen. Dasselbe charak¬
terisier sich als eine Polizeimaßregel, die in ihrer Form zu
weit gehe und gegen die einfachsten Grundsätze einer freien
Bewegung , ja, sil venia verdo der Gewerbefreiheit verstoße.
Seit das Gesetz gegen den Mißbrauch der Kanzel bestehe ,
brauche man ein solches Ausnahmsgesctz nicht. Es wider¬
strebe ihm auch , darüber zu wachen , wer auf der katholi¬
schen Kanzel stehe , so gut er es sich verbitten würde , wenn
man in gleicher Weise die protestantische Kirche beaufsich¬
tigen wollte. Er betrachte es als eine Sache der Katho¬
liken, auf ihre Kanzel selbst Acht zu geben, natürlich unter
Wahrung der bestehenden Gesetze . Redner glaubt, daß nach
dem Sinne des Gesetzes man auch den protestantischen und
israelitischen Missionspredigern das Predigen im Lande ver¬
bieten müßte, denn diese hätten so wenig wie die katholi¬
schen Ordensleute ein Interesse am badischen Staat .

Wolle man sich in eine gründliche Erörterung des Ge¬
setzes einlassen, so müsse man eigentlich bei den Klöstern
anfangen. Redner erklärt , schon vor 12 Jahren gegen das
Ueberfluthen mit Klöstern sich ausgesprochen zu haben ;
aber was er an diesen für schädlich halte , treffe nicht zu
bei den einzelnen Individuen . Man scheine hier von dem

Grundsätze auszugehen , daß jeder Mensch staatsgefährlich
sei ; er (Redner) halte dagegen Jeden für einen redlichen
Menschen , bis der Beweis vom Gegentheil erbracht sei . Er
hätte gewünscht, daß die Reichs -Gesetzgebung sich mit Lösung
dieser Frage befaßt hätte ; so komme ihm die Sache als
eine kleinftaatliche Maßregel vor , die zu keinem Resultate
führen werde. Er lasse übrigens gelten , daß eine Um¬
gehung der bestehenden Gesetze statthaben könne , wenn die
Mitglieder religiöser Orden dauernd die Seelsorge im Lande
ausübten , und es könne auch möglich sein, daß Missionen
gegen den Willen von Gemeinden abgehalten würden ; er
könnte deßhalb eher zustimmen , wenn man die Zulässigkeit
eines Verbots auf den Fall des Antrags der betreffenden
Gemeinde beschränken würde.

Redner glaubt, daß durch das vorliegende Gesetz eine
Aufregung im Lande entstehen werde , und das würde er
sehr bedauern ; ebenso daß die Zahl Derjenigen sich ver¬
größern werde, die den Einheitsstaat wünschten , und darüber
könne er sich nur freuen .

Geh . Rath Herrmann : In § 11 des Gesetzes vom
9 . Okt . 1860 sei ausgesprochen , daß geistliche Orden sich
nicht selbst willkürlich einführen , daß sie nicht nach ihrem
Gutdünken unser Land zum Gebiete ihrer Wirksamkeit aus-
erfehen dürften . ES enthalte also der vorliegende Entwurf
kaum eine Konsequenz dieses Gesetzes; er spreche nur , um
etwaigen Jnterpretationsbedenken zu begegnen , aus , was
in diesem schon enthalten sei . Es verstehe sich eigentlich
von selbst , daß die Thätigkeit der einzelnen Ordensmitglie¬
der als eine Ordenswirksamkeit anzusehen sei , zu deren
Ausübung es der Staatsgenehmigung bedürfe .

Wenn Graf Berlichingen wünsche , daß Missionen
nur mit Genehmigung der Gemeinden stattfinden dürften,
so verstoße dies nicht nur gegen den erwähnten § 11 , son¬
dern auch gegen den Grundsatz des Kirchenrechts , wonach
es gar keine katholische Kirchengemeinde gebe, die ein Sub-

! jekt von Rechten sei. Wenn man eine solche Bestimmung
! in das Gesetz aufnehmen wollte , dann erst mache man einen
! Eingriff in die Rechte der Kirche.
! Bei der Abstimmung wurde das Gesetz mit allen gegen
! 5 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten die Freiherren
! v . Bodmann , v . Röder und Karl v. Gemmingen ,
! sowie die Grasen Kageneck und Berlichingen .
! Nach mehrstündiger Unterbrechung der Sitzung wurde
'

noch das Budget der Eisenbahn->L>chuldentilgungs -Kasse so-
c wie das inzwischen aus dem anderen Hause herübergekom-
! mene Finanzgesctz genehmigt .
! Zu Mitgliedern des ständischen Ausschusses werden ge -
! wählt : Frhr. v . Nüdt , Dennig und Malsch .
^ Bei der Ausloosung derjenigen - Deputieren des grund¬

herrlichen Adels , die nach § 29 der Verfassung aus der
Kammer auszutreten haben , wurden gezogen : die Freiherren
v. Bodmann , v . Röder , Karl von Gemmingen und
Graf Kageneck.

Nachdem der Präsident mit einer kurzen Ansprache die
Sitzung geschlossen , dankte Oberhofrichter Obkirch er diesem
im Namen des Hauses für seine Geschäftsführung, worauf
sich sämmtliche Mitglieder zum Zeichen der Zustimmung
von ihren Sitzen erhoben .

Vermischte Nachrichten . "

» Dcr Richard-Wagner -Verein zu München veranstaltet unter
Mitwirkung von Ile. Hans v . Bülow am 2 . April d. I . ein
Konzert im großen Saal « des k. Odeon. Der volle Ertrag ist zur
Gründung dcr deutschen Nationalbühne in Bayreuth bestimmt.

* Im Circus Lent , der sich jetzt zu Emmerich befindet, ist
vor einigen Tagen einer der akrobatischen Künstler , Namens Palmer ,
bei der Ausführung deS Kunststücks „der fliegende Mann "

veHan -
glückt . Er stürzte zum Entsetzen der Zuschauer aus der Höhe auf «
Netz und mir diesem zu Boden und war augenblicklich eine Leiche.
Der Unglückliche war kaum 22 Jahre alt . Sofort verließ das Pub¬
likum in tiefernster Stimmung den Circus .

<t . Frankfurt a. M . , 2? . März . (Börsemvoche .) Die Börse
verkehr » in der heule zu Ende gehenven Woche im Ganzen in gün¬
stiger Stimmung , wenn auch gegen Ende hin ungünstige Wiener
Notirungen und die in Berlin geborene Besorgnis vor einer Geld¬
knappheit am letzten Tage des Monats dieselbe etwas heraddrückte.
Es sind nur wenige Papiere , deren KourS heute nicht eine Auf¬
besserung gegenüber dem Stand am vorigen Damstag aufweist , wenn
auch manche starke Schwankungen erlitten.

Kreditaktien schlossen heute zu 388 >/r , d. h. 3 '/, st. höher al«
am verflossenen Samstag .

Staatsbahn erzielten , trotzdem sie wieder eine Mindereinnahme
äufwiesen, eine Avance von ll ^ fl.

Lombarden behaupteten ihren vorwöchigcn Kurs .
Nationalbank - Akrien verloren nach langem Schwanken 2 fl.

gegenüber dcr Schlußnotiz der vergangenen Woche .
Vor allen übrigen Börsenpapieren zeichneten sich im Laufe der Woche

die jungen Banken im Verkehr aus ; auf sie konzentrirte sich die
ganze Gunst des Publikums . Diese Institute stehen im Geruch, gute
Geschäfte gemacht zu haben, und ein Duft wie von hohen Dividenden
streicht um die Nasen der Spekulanten . Oestr. Deutsche zeigt eine
Preisaufbcsserung von 4 -/g . Frankfurter Bankverein von 4 fl . , deutsche
Vereinsbank von 4 'Vy gegen die Vorwoche .

Von Bahnen gewannen junge Elisabeth 2 fl. , Nordwest V- fl-,
Böhmen und Galizier hingegen mußten weichen , von deutschen Bahnen
erhöhten Rerbahn ihren Kurs um 2»/, ; während alt - bayrische Ost¬
bahn auf die Nachricht hin , daß die Baukosten der Linie Champ -
Straubing den Voranschlag bei weitem überstiegen , einbüßten .

Prioritäten allerdings im Verkehr ; jedoch konnten nur Livov-
neser und Vorarlberger größere Aufbesserungen aufweifen , während
Alföld IV ? /,, verloren.

Loose nur wenig im Verkehr .
Von Staatspapicren deutsche nur als Tauschobjekt am Markt ,

österreichische Renten auf das Dementi der Nachricht von Errichtung
äußer -österreichischer Kouponzahlstellen niedriger, detzgleichen Spanier in
Anbetracht der politischen Lage des Landes.

Amerikanische Wert he in beständigem Verkehr, ohne daß jedoch
der Kurs der Staatenbonds sich erhöhte . Von Prioritäten Oregon
IV, "/o , Pacific - Missouri 4"

, , höher, Levington und Gorgia weichend .

WitterungSbeobachtungen
der meteorologischen Station Karlsruhe.

22 . März .
Barometer .

Thermo -
merer.

Feuchtig¬
keit in

Prozen¬
ten.

Wind . Himmel . W t t r r c a a

Mrg «. 7S »r 27" 5.8' " — 3 .8 0,94 NO . klar heiter
Mlg «. 2 . 27" 4 .8" ' -i- S .1 0.52 SO . bedecktwindig, rauh
R-ch>« S „ 27 " 5.8

" '
ff- 0 .9 0,92 SW . ' Schnee.

Verantwortlicher Redakteuri
Vr . I . Herm. Krsenleii ».

H .752 3 . Straß b u r g.

Die Elfäfsifchen Blätter
für Stadt und Land

beginnen mit dem 1 . April er . ein neues Quartal und erscheinen wöchentlich ein mal , j -den
zwölf Seiten stark in elegantester Ausstattung mit hübsche» Illustrationen .

Ungeachtet der kurzen Zeit ihre« Bestehens , haben die Elsäsfische« Blätter die Aufl gc von
30(0 Exemplaren bereits weit überschritten und sind sowohl im Elsaß wie in v .elen Theilen Deutsch -
landS in zahlreichen Familien verbleitet .

Dieselben bilden im neue» Reichslande gewissermaßen
Die Elsäsfische Gartenlaube

und sind für das übrige Deuischlanv ein
Hausfchatz für jede deutsche Familie

N -ben den neuen Original -Novellen und Erzählungen unserer besten Autoren , bringen die
Elsäsfische» Blätter die interessantesten Mittheilungen und mit dem zweiten Quartale di .- Beschrei¬
bungen und Sagen der unzählbaren prachtvollen Ruinen und pittoresken Ansichten des Elsasses nebst
prachtvollen Illustrationen .

Die Annoncen der Elsäsfische» Blätter finden in allen Orten des Elsasses gediegene und wiik -
lamste Verbreitung und dürs» , deutsche Firmen , welche sich für Einführung und dauernden Absatz
ihrer Ariikcl nach dem Elsaß interejsirrn , dankbarste Erfolge erwarten . ( Bei giößeien Auffr . Rabatt . )
Man abo .-.nilt bei allen Post - Anstalten zu 3 Fr . pro Quart . — Jnse -lior.spreiS : 30 Cts . oder
2V,Sgr . i ie Zeile.

traßburg , im März 1872.
Die Expedition.

l888 S 88

orrrnag.

H.91 . 8 . Mannheim .

Auswanderer und Reisende
nach Amerika und anderen überseeischen Ländern

finden durch Poffdampf - und Segelschiffe über clle bekannten Häfen billige und reelle !
Beförderung durch die konzesffonirte Generalagent « !: von

in Mannheim.
Sowie deren Herren Vezirksagenten :

Friede Aal Sohn in Karlsruhe , August Grieb in Durlach, Friedr Dich «
in Gttliuge « , Al bert August Urigerer in Pforzheim , C Kopf , Kommissionär
in Rastatt , Valentin Sommer , Kaufmann in Bruchsal , Albert Effelborn
in Breiten .

I' Idulirsr LolunisälLohIsn,
I ' Lullrsr I sttsoNrotLolilsn ,

liefere ick sowohl » d vier sls suck sd Mmvovolb« »- » ra destemenfl ermiissixten ? reis °n.
lluävlt 8pkrliii8 zp.

80 I2- imä
» .781 . 4 . iv

t» Hs.

H .751 . 2 . Karlsruhe .Dankbar
für das im sünostverflossinen Jahrs , dem ersten ihrer
Wirksamkeit in der schönen Residenz Karlsruhe , in so
hohem Maße bekundete Vertrauen , beehrt sich die Ber¬
liner Herrenkonfektion Napbtaly beim He -annahen
der schönen Jahreszeit ihren Kunden und Gönnern
zu gütiger Nvriz zu bringen , daß ihr hiesiges Filiale
bereits vollständig assomrt ist und eine solche Aus¬
wahl in Stoff -n , Farben undFayonen bietet, daß auch
der delikateste Geschmack i -ine Befriedigung finden
wird . Anfertigungen nach Maß werden in kürzester
Frist effektmct . Zahlungserteichterungm jeder Art.
Auswahlsendungen . Langjährige Erfahrungen in der
Branche, rationelle Leitung ihrer Geschäfte von inter¬
nationaler Verbreitung , tüchtige- Aibeitspersonal ,
Einkauf der Stoffe in ganzen Lager» aus eiker Hans
verbürgen , was selten vereint — die größtmögliche
Billi . keit und Güte . Wenn wir hiernach geehrtes
Publikum um Fortsetzung Ihrer uns sicherlich ver¬
pflichtenden Frequenz hiermit ergebenst einladen, so
hoffen wir, daß unser iängstbewöhrtes Prinzip , . Größ¬
ter Umsatz , Kleinster Gewin i " auch in diesem Jahre
beiden Theilen mehr und mehr zur Befriedigung ge¬
reichen wird . Berliner Confection Naphtaly .
Karlsruhe , Langestraße 84 . nächst L ' wmstraße ._

H .804. 2 . C a n st a t r.
Schlosser ,

Bohrer ,
Nieter ,

Drausschlager ,
Taglichner

finden dauernde Arbeit bei guter Bezahlung
in der

Arückenbau -WerkMtte von
Gebrüder Decker Co .

in Canstatt ._
Schreiberstelle -Msuch.

Ein lediger — mir guten Zeugnissen versehener —
Mann , welcher eine coulanre Handschrift besitzt und
schon bei Verwaltungsstellen - in letzterer Zeit aber
bei einem R chtSanwslt — beschäftigt war , sucht eine
ihm entsprechendeStelle , am liebsten bei einem Rechts¬
anwalt oder Notar . — Eintritt nach Wunsch.

Zu erfragen bei d. Erp -d . b . Bl ._ H.845. 2.

WU > DHene
H.322. 2 . Ein Koch , der fick über Geschäffskennt-

niß und gute Moralität auSweisen k«nn , findet in
einem Gastbof in der Schweiz jährliche Anstellung.
Ohne obige Eigenschaften ist es unnütz, sich zu melden.
Schriftliche Anmeldungen beliebe man unter k . öl .
an die Expedition dieses Blattes zu adresfiren.

H. 753. 4 . Heidelberg .

Commisstelle offen
in dem Coldnialw --aren - und Delicaiessen- Detail -
gischäft von E . W. Rom in Heidelberg .

H839 . 2 . Bruch sab

L Kupferschmiede
erhalten gegen guten Lohn dauernde Arbeit bei

A . F Allmers .
H .826. 2 . Karlsruhe . Eine sehr schön gelegene

BeAtznnH ,
nabe bei Karlsruhe . d -e sich zu einem Landsitz oder
zum Betrieb ein -r Wirthschaff ( Realwirtdschaftsrechl
iü verbanden ) rortrefflich eignet , ist sogleich zu ver¬
kaufen. Näde : es Anmeldebureau , Karl - FriedrichS-
StraßeNr . 19.

H '771. Freidurg i/Brcisgau .
Feiner Schwarzwälder Haus

macher-Iwilch
zu Betttüchern in vorzüglicher Qualität bei

I . H . Kapferer är Sohn
_ Freidur q i/Vr .

Aus feerer Hand
ist in einer der gangbarst » Straßen der Stadt Baden
ein neues Haus , welch. « sich für jedes Geschäft eignet,
zu verkaufen. Näheres bei der Erpedition dieses Bl .
unter Nr . 68._ H.767. 2.

H 832 2 Hu verkaufen.
Eme schöne, einjäbrige dänische Dogge

ß zu vn kaufm . Nähere Auskunft bei
der Erpedit » , dieses Blattes .

H.893 . 1 . Langen brücken .

Zu verkaufen.
EEEs » ! Ct„ älteres Billard nebst Zu¬
gehör , von Schleifer in Stroßburg ist wegen Man¬
gel an Platz billig zu verkaufen im Bad zu Langen¬
brücken ._

Sägmühle-Berkauf.
H .748 2 . Eine in günstiger Lage befindliche Säge¬

mühle mit i-euer Einrichtung , cincm Sägegang mit
genügender Waffelkraft, in bestem Betrieb befindlich , ist
Familienverhältnifsen wesen zu verkaufen. Wo ?
sagt die Erp edition dieses Blattes .

Mann «
ch kaufe stet-

gefüllt gewesene Petroleumfäffer
in jedem Quantum .

T>u^. Dchutzeuhach ,
Mcmuheh».

Kaufgesuch.
sowohl rrwe als auch mit fettem Orl re.



H.780. 2. Stuttgart .

Mr die Vors »rt < I»u » Ia
Generalvertreter ITuck . Höldv , Äönigssir.

verkaufen Unterzeichnete mit deutschem Meichsstempel versehene AnlehkNSlose auf monatliche Abzahlungen , und zwar:

Badische — Bayrische — Meininger Pr. Pfdbs . — Raab -Grazer Thlr . 100 ; Ausbacher fl 7 ; Badische
fl. 35 ; Braunschweiger Thlr . 20 ; Donauregul . fl. 100 ; Innsbrucker fl . 30 ; Nassauer fl. 25 ;
burger Thlr . 40 ; -Oesterr . -Credit fl. tOO — 18S4er fl . 250 —
fl. IM und fl . 50 — 183Ser fl . 250 und fl . 50 ; Ungar , fl . IM und
Losgattungen; ferner

Lvs -Comdinationen auf monatliche

(Aalen- L Aenlen-Wlhlg.)
r. 70 »/l in Stuttgart ,

Olden-
I8 « Ver fl . 5M und fl . IM — 18S4er
fl. 50 ; Türkische Fs. 4M ; und sonstige

Abzahlungen, und empfehlen unter Anderem besonders :

I .

n .

tu .

IV.

V.

VI.

VII .

VIII.

IX .

XI .

XII .

s st. 7 mit Trestern von fl. 45,000 rc . ,

L Lrai » 8vI »velU «r Thlr . 20 , 1 8e »« I»sei »- ÜIvIi »Ii »A«r
mir Tröstern von Thlr . 80,000 , st . 45,000 rc.

.fl. 7

fl. IM , I . Rivliiliigsvtr fl . 7 , mir Treffern
von fl. 250,000 . 45,OM rc .

t Ilonnr . fl . IM . R Th ' r. 20 , L U.- Ülvliitiixvr
st . 7 . mir Treffern von fl. 250, (« 0. Tblr . 80 OM, fl . 45,OM rc.

' /z « «»tvi -i -. R8 « Ver fl . 100 . 1 T » 8 » r . fl . IM . L Ulrltvi »
FrS . 4M , N VrrLuirnolivolger Tblr . 20 . mir Tr -ffer » von fl. 60,OM,

fl . 250,OM, FrS . 6M .M0 . Thlr . 80,000 rc.

fl VUrltv » F ». 400 > Thlr 20 fl 8 - flIvInIi »-

Uvr fl. 7 . mir Treffern von Fs . 600,000 , Thlr . 80,000 , fl . 45,MO rc.

t/z Vvntvrr . R8VVvr fl . IM . fl VNrltei » Fr . 4M , fl Ikrsiii »-
nvlrvvln . Thlr 20 , fl Iwiinbrnvli st . 30 , mit Treffern von fl . 60,MO,

FS. 600,000 , Thlr . 80,000 . fl . 30,000 rc .

fl » r » ai »8vl »v . Thlr 20, fl fl lirnINnck . Thlr 10, 1 ^ » ppe » k . 7
I 8 « el »8vir - lllvliili »» er fl . 7 , fl Fr . 10 mir Treffern

von Thlr . 80 .000 , Thlr . 50.000 , fl. 45,000 , fl. 12,000 , Fr. 100,OM rc.

1/S « Lhtvrr . i8 « iövr fl . IM , 1 flI»>L» r . fl IM . 1 rUrktvi »

Fr . 40M , 1 flnusdravttvr fl . 30 mir Treffern von fl . 60,OM,
fl . 250,OM, Fr . 600,000 , fl. 30,000 rc.

fl. IM . fl » e»It » ro8tvr Fx, 20 , I Oester . L8S4ler

fl . ISO . mit Treffern von st . 250,000 , Fr . 100,OM , fl . 250,MO rc.

5 ^ nsdselivr fl . 7 , mit Treffern von fl. 25,000 rc .

rfl « aISi »a . Thlr 10 I S .- flflelolasvr fl 7 I fl»nppe » Ii .
7 , 1 flflstUwaer Fr . 10 , mir Treffern von Thlr . 50,000 , st . 45 .000 ,

ft. 12.M0 . Fr . 100,000 -c.

zusammen

in monatlichen
Rate « von

Thlr . S

Gewinnziehungen
während der

EinzahlnngSdauer r
in Kch Ziehungen .

diese 2 Loose
zusammen Thlr . S in V Ziehungen .

diese 2 Loose
zusammen - Thlr . » -/ . in Ziehungen .

diese 3 Loose
zusammen Thlr . L in SG Ziehungen .

diese 4 Loose
zusammen Thlr . LL -/- in SS Ziehungen .

dies« 3 Loose
zusammen Thlr . « in S8 Ziehungen .

diese 4 Loose
zusammen Thlr . 8V - in SS Ziehungen .

diese 5 Loose
zusammen Thlr . S in SV Ziehungen .

^ diese 4 Loose
^ zusammen Thlr . 1IVs in SS Ziehungen .

diese 3 Loose
l zusammen Thlr . 8 '/a in SV Ziehungen .

zusammen Tblr . S >/,. in SV Ziehungen .

diese 4 Loose
zusammen Thlr . 1 in SS Ziehungen .

Die Bank verzinst die Ratenzahlungen mit 5 pCt. p. s . ; löst die Coupon zu Gunsten des Käufers ein ; bchält die OrigiUal

lose in eigenem Gewahrsam und deponirt oder lombardirt dieselben nicht . Gleich nach Erlag der ersten Rate sind die Loose
sowie entfallende Treffer Eigenthum des Käufers und werden demselben nach Erlag der letzten Rate im Original auSgefolgt
nebst den angewachsenen Zins -n. Die Preise sind die billigsten .

Prospekte stehen zu Dienst und ertheilt jede weitere Auskunft bereitwilligst
<^ari Zähringerstraße Nr . 65 ,
HV . OlLt « lL« » 8t , ÄuskunftsdureaUj

Hof- und Musikalienhandlung,
FirUfl »« ObvrwlMtvr .

Die Vertreter
in Karlsruhe

in Pforzheim
H.798 . 3 . Karlsruhe .

Jmpressknzm Gewerbeordnung.
Auf Vcranlassuna Großh . Handelsministeriums

haben wir nacbstchend - Jmpreficr -formulaie ar.ferrigen
laffen und halten dieselben rorralhig :

Arbeitsbüchlein (MO . H 131 ) , per Stück 7 kr .
Formulare .4 . (8 15 ) , 4 aus dem Bogen.

, ». ( 8 15) .
. 6 . (8 33) .
. 9 . ( 8 43) , 4 auf dem Bogm .
. L. (844 ).
. 1 . (V.V. 8 36) .

Verzeichnißder Dampfkcffekanlagen(G .O . 8 25 ).
Preis per Buch 18 kr . auf gutem weihen Schreib¬

papier .
Karlsruhe.

G. Braun ' sche Hofbuchdru ckerei.

sustllltle, lwpotem, tVoiösflvW sie. keilt UrkwaUel »
Mick »Ivtrvr , drisfliek llvä in seiner ijeilanstLlt; Vr .
Nl « 8v » k« Ia,kerIiv,l .e>p« L«rstr. ttt , (1375.) U .72 .8.

H .843 . 2 . Wolterdingen .

Langholz -Versteigerung.
Die Gemeinde Wolterdingen versteigert am

Donnerstag den 4. April d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem RachhauS dahier ca. 419 Stämme mit 681,
Cub .Meter , 100 Gerüst- , 70 Hopfenstangen und
c«. 60 Ster Scheiterholz ; wozu Kaufliebhaber feeund -

lichst eingeladen werden.
Wolterdingen , den 20 . März 1872.

Der Gemeindcrath .
Merz .

H .850. 2 . Kappelwindeck .

Liegenschaften - Ver¬
steigerung.

Mit obervvrmundschastlicherGenehmigung vom 16.
Februär d . I . , Nr . 1105 , werden aus her Verlassen-
schaftSmaffi der Jol . Conrad Ehefrau von Kappel¬
windeck nachbeschriebene Liegenschaften der Erbthcilung
wegen zu Eigcnthum öffentlich versteigert, wozu Tag
fahrt auf

Montag den 8 . April d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Lindenwirthshause zu Kappelwindeck anberauwt
wird , als :

1.
Eine zweistöckige Behausung nebst Keller und der

Realgerechtigkeit zur Linde, ringsum Almend, dann
zwei besonders stehend« Scheuern mit Stallung und
einer Trotte nebst einem Gemüsegärtchen in der Nähe
des Hauses , neben Gregor Doll und Gemeindeanr.
Letztgebor . 6050 fl .

2.
1 Viertel 34V» Ruthen Acker am Kappelseld, neben

Juliana Fauch und Paul Kist. Letztgebot 552 fl .
Die SleigerungSbedingungen können inzwischen am

Rachhau « zu Kappelwindeckeingesehen werden^
Angesügt wird noch , daß rin Nachgebot nicht mehr

angenommen und auewärlige Steigerer sich mit lega¬
len Vermögens zeug rüssen auSzuweiien haben.

Kappelwindeck, den 20 . Mär ; 1872 .
Bürgermcistelamt .

A. A. : Gut mann , Rathschcbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
LadnujjSvrrjuxmucu.

J .276 . Nr . 2670 . Ko » stanz . I . S . Johann
Georg Meßmer , Holchändtcr von Lochaa bei Bre¬
genz , Kl . , gegen Adolf Meßi « er . Schreiner von Kon¬
stanz , Bekl . , Forderung belr. Kläger hat unter dem
Heutigen dahier vorgcrragen und beicheinigi , daß er an
den Beklagte» eine durch rechtskräftiges Urtheil festge-
fiellte Forderung , im Betrage von 120 st . 21 kr. , nebst
5 Proz . Zinsen hieraus vom 11 . Januar 1872 an , be¬
sitzt, daß ferner des Beklagten gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist und derselbe endlich liegenschast -
liches Vermögen nicht Nützt . Gestützt auf diese That -
fachen begehrte er Anlegung eines sicherheitsarrefle «
auf eine Forderung bei Geschäfisagent Geiger da¬
hier im Betrage von 200 fl .

Es erging hieraus
Beschluß .

1 . Wird bis zum Betrage der kläg . Forderung mit
120 fl . 24 kr. nebst 5 Proz . Zinsen hieraus vom 11 .
Januar 1872 an auf die Fordrrung d-ö Beklagten bei
GeschäftSagcnt Geiger dahier mir 200 fl . Sicher-
briisatreft gelegt und dem Letzter -! aufgegeben , bei
Vermeidung doppelter Zahlung dis auf weitere Ver¬
fügung genannten Betrag an Niemanden auSzu-
zahlen.

2 . Nachricht hievon erhält der Arrestbeklagke mit
dem Ansügen , daß Tagfahn zur Arrestrechlscriigung
anberaumt ist auf

Donnerstag den 4. April d. I . .
Vormittags 9 Uhr ,

wozu der Arrestbekiaotc mit der Auflage, sich über die
Ansprüche des Arreflklägers und den Grund zur Anle¬
gung des Arrestes vernehmen zu laffen und seine Ein¬
reden gegen die RcchünLßigkeit des Arrestes vorzutra -
gen , sowie unter dem Bedrohen anher vorgeladen
wird , daß im Falle seines Ausbleibens der angelegte
Arrest für gerechtfertiat und fortdauernd erklärt würde.

Konstanz, den 16 . März 1872.
Großb . bad. Amtsgericht. '

v . Wänker .
J .283. A .T .Nr . 5679 . Freiburg . (Beding¬

ter Zahlungsbefehl .)
In Sachen

Karl R u h in Freiburz -
gegen

Wilhelm Lapp , ledig , von Gundelstn-
gen , z Zt . flüchtig in Amerika abwe¬
send , und dessen sawmlverdindlichen
Bürgen Johann Georg Lapp von
Gundelfingm ,

wegen Forderung von 250 fl. nebst
5 °/o Zins vom 11. November 1871,
nibst 5 Zin « aus 290 fl . vom 11 .
November 1869 bi« 16. Juni 1870
und aus 250 fl. vom 16. Juni 1870
bi« 11 . November 1871 .

D -m beklagten Theile wird aufgegeben, binnen
14 Tagen entweder den klagenden Theil durch

Beschluß .
Dem beklagten Theil wird aufgegeben , binnen

14 Tagen entweder den klagenden Theil durch
Zahlung der im Betreff bezeichneten Forderung zu
befriedigen, oder zu erklären , daß er die gerichtliche
Verhandlung der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung auf Anrufen des klagenden Theil« für
zugestanden erklärt würde.

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann
innerhalb der gegebenen Frist mündlich oder schriftlich
bei Gericht erklärt werden.

Der flüchtige Beklagte erkält zugleich die Auflage,
einen am Orte de« Gerichtes wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mir der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären / an dem Sitzungsorte
des Gerichts angeschlagen würden.

Triberg , den 20. MS
Großh.

llärz 1872.

II.

J .210 .

Zahlung der tm Betreff bezeichneten Forderung zu be¬
friedigen, oder zu erklären, daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , widrigenfalls die For¬
derung auf Anrufen des klagenden TheilS für zuge¬
standen erklär: winde .

Da « Verlangen gerichtlicherVerhandlung kann ent¬
weder bei Zustellung dieses Befehls cem Gerichtsboten
oder innerhalb der gegebenen Frist mündlich oder
schriftlich bei Gericht erklärt werden.

Dem Beklagten Wilhelm Lapp , ledig, wird aufge-
geben , innerhalb derselben Frist einen EinhäadigungS -
gewalkhaber im Inland aufzustellen, widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen mit der Wirkung , als ob diesel¬
ben zugestellt wären , nur an der Gerichtstasel ange¬
schlagen würden .

Freiburg , den 12. März 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
Wanket .

J .290 . Nr . 2650 . Triberg . ( Bedingter
Zahlbefehl . )

Irr Sachen
Josef Kern , Kaufmann von Triberg ,
Klägers ,

gegen
Valentin Kämmerer von Triberg ,
nunmehr flüchlig , Beklagten ,

wegen Forderung von 49 fl. 15 kr„
Rest aus Waarenkauf und Wechsel
vom Jahr 1865 und 1866 nebst
6"/ „ Zinsen vom 1 . Oktober 1871 an

ergeht auf Ansuchen des klagenden TheilS
Beschluß .

Dem beklagten Theil wird aufgegeben, binnen 14
Tagen entweder dm klagenden Theil durch Zahlung
der tm Betreff bezeichneten Forderung zu befriedigen
oder zu erklären , daß «r die gerichtlicheVerhandlung
der Sache verlange , widrigenfalls die Forderung auf
Anrufen des klagenden TheilS für zugestanden erklärt
würde.

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann in¬
nerhalb der gegebenen Frist mündlich oder schriftlich
bei Gericht erklärt werden.

Der flüchtige Beklagte erhält zugleich die Auflage,
einen am Orte des Ge . ichtS wohnenden Gewalthaber
aufzustellen . widiigensallS alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wmn
sie der Partei eröffnet wären , an dem Sitzungsorte
det Gerichte« angeschlagen würden .

Triberg , dm 20 . März 1872 .
Großh bad. Amtsgericht .

B ek k.
Z .291. Nr - 2651 . Triberg . (Bedingter

Zahlbefehl .)
In Sachen

Ferdinand King Wittwe von Triberg ,
Klägerin ,

gegen
Valentin Kämmerer von Triberg ,
nunmehr flüchtig, Beklagten ,

wegen Forderung von 678 fl. 52 kr .
Rest für Frachten au « Auftrags¬
vertrag vom Jahr 1865 und 1886
nebst 6°/, Zinsen vom 1 . Juli
1866 an

ergeht auf Anrufen des klagenden TheilS

bad. Amtsgericht.
B e k k.

J .277 . Nr . 158. Baden .
I . Verfügung . I « Sa <bcn des August Röß¬

ler , HolländifchhofWirth in Baden , Kl -, gegen
Bankier James Hirschfeld von Berlin , Bckl.,
wegen Forderung : . Das vom Beklagten gestillte
Gesuch um Verlegung der aus veme anberaum¬
ten Tagfahrt sei als unbegründet zu verwerfen/
VersäumungSerkenntniß . Wird die
Wechselurkunde vom 15 . August 1871 für aner¬
kannt angenommen , werden die Klagbehauptun -
geu als vo» dem Beklagten zugestanden erklärt ,
der Beklagte mit seinen Einreden ausgeschlossen
und durch

III . Urtheil zu Recht erkannt : . Der Beklagte ist
schuldig , dem Kläger :

». die Wechsellumme von eintausend Gulden
nebst 6 ZinS vom 4. September 1871 an
binnen 3 Tagen bei ZwangSvermeiden und

d. sechshundert fünfzig Gulden 2 Kreuzer nebst
5 "/o Zins vom 9. Dezember 1871 , als dem
Tage der Klagzustellung, binnen 14 Tagm
bei ZwangSvermeiden

zu bezahle « und Hai die Kosten des Rechtsstreite»
zu tragen/ V. R . W.

Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtige Verfügung ,
VersäumungSerkenntniß und Urtheil ausgefertigt und
mit dem größern Gerichtssiegel versehen . So gesche¬
hen Baden , den 17 . Januar 1872.

Beschluß .
Nr . 903/904 . Die« wird dem nnstät herumziehen-

den Beklagten mit der Aufforderung öffentlich verkün¬
det, einen hier in Baden wohnenden Gewalthaber auf -
znstellen , widrigenfalls alle weitere » Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm selbst eröffnet wären, lediglich am SitznngSorte de»
Gerichts angeschlagen würden.

Baden , den 16. März 1872.
Großh . Kreisgericht — Civilkammer .

v . R o t t e ck.
Heil .

OeffentlicheAufforderungen .
Nr . 1248. M - ßkirch .

Beschluß .
Schloss :! Karl Beck in ZizcnHausen trägt für sich

und Namens seiner Geschwister Schreiner Oswald
Be ck in Lautlingen und Wittwe Franziska Abt , geb .
Beck in Siraßberg , vor, sie besitzen seit 1842 da«
Wohnhaus Nr . 40 in Hausen, im Tobel gelegen,
neben dem Fußweg nach Neidingen , neben Martin
und Michael Heppeler , nebst HauSplatz , und haben
solche « von Cyrillus Abt von Haufen, der es damals
eibaut , als Geschenk erhalten ; der Grmeinderath ver¬
sage die Gewähr wegen Mangels eines Eintrag « im
Grundbuch über die Erwerbsart .

Auf Antrag der Kläger werden alle Diejenigen ,
welche an besagtes Haus nebst Hausplatz in den
Grund - und Psandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrechtliche
oder fideikommiffarische Ansprüche haben , oder zu
haben glauben, aufgesordert , solche

binnen zweier Monate
geltend zu machen , widrigenfalls dieselben im Ber -
tzältniß zu den Klägern oder zum Unterpfandsgläubi -
ger verloren gehen .

Meßkirrb, dm 4 . März 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

Farenschon .
Hall . A. j .

Nr . 4098. Bruchsal .
I S .

Joh . Adam Wcindel von Forst
gegen

Unbekannte,
Eigenthumsrechte betr .

Beschluß .
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung vom 24.

Nov. v . I . weder dingliche Rechte, lehenrechtliche oder
fideikommifsarische Ansprüche an die dort bezeichneten
Grundstückegel end gemacht wurden , so werden solche
den neuen Erwcibern gegenüber für erloschen erklärt .

Bruchsal, den 28. Februar 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

Schätz .
J181 . Nr . 4099. Bruchsal .

I . S .
Josef Leib old von Forst

gegen
Unbekannte,

Eigmlhumsrechle betr .
Beschluß .

Da in Folge der dufseiiigm Aufforderung vom 24.
Nov . v. I . weder dingliche Rechte, lehenrechtliche oder
fideikommiffarische Ansprüche geltend gemacht wurden ,
so Verden solche den neuen Erwerbern gegenüber für
erloschen erkläit.

Bruchsal, dm 28. Februar 1872.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Nr . 4581 . Bruchsal .

I . S .
der Erben der ff Elisabeth» Zuta -
vern von Heidelsheim

gegen
Unbekannte,

EigenthumSrechte betr .
Beschluß .

Da in Felge der dieffeitigen Aufforderung vom 28.
Oktobers . I . weder dingliche Rechte , lehenrechtliche
oder fideikommiffarische Ansprüche an die dort bezrich -
nelen Grundstücke geltend gemacht wurden, so werden
solche dm neuen Erwerbern gegenüber für erloschen,
erklärt.

Bruchsal, den 6. März 1872.
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch ä tz.

3 -187.

J .176.



H.240 . Nr . 2956 . Engen . Nachdem auch
bezüglich der in unserem Ausschrcibin vom 31 . Dezem¬
ber v . I . , Nr . 13,782 , aufgeführten Liegenschaften
der Meßnerei Mauenheim und der Pfarrpsründe
daselbst keinerlei Ansprüche der genannten Art gellend
gemacht wurden , werden solche den gegenwärtigen
Besitzern gegenüber für erloschen erklärt .

Engen , den 1b . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmitt .
J . 194 . Nr . 2724 . Breisach . Nachdem auf

unsere Aufforderung vom 15 . Dezember v. I . , Nr .
13,814 , Nr . 4 diese« Blattes . Rechte der bezeichnet««
Art an die dort genannten Liegenschaften nicht geltend
gemacht worden find , werden solche den jetzigen Be¬
sitzern , Nepomuk Fuchs von Gündlingen , z. 4t .
Steuererheber in Rothweil , Michael Fuchs von
Gündlingen und Joses Fuchs von da , z. Zt . in
Norsingen , gegenüber für erloschen erklärt .

Breisach , den 4. März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v Weiler .
J . 195 . Nr . 2725 . Breisach . Nachdem auf

unsere Aufforderung vom 21 . November v. I . , Nr .
12,752 , in Nr . 308 diese« Blatte « , Rechte der bezeich¬
neten Art an die dort genannte Liegenschaft nicht gel¬
tend gemacht worden find , werden solche dem jetzigen
Besitzer , d. i . Breisacher Präbendfond , gegenüber für
erloschen erklärt .

Breisach , den 4 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Weiler .

Gmu « .
J .284 . Nr . 1867 . Pfullendorf . Gegen die

Verlafsenschaft des Reinhold Ran von Thorn , Könrgl .
preuß . Regierungsbezirk Marienwrrder , am 15 . Fe¬
bruar l . I . dahier verstorben , haben wir Gant erkannt ,
und eS wird nunmehr zum Richtigstellung «- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf

Samstag den 6 . April d. I . ,
Vormittags 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus wa « immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasfe machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreken .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafsepsleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergletch versucht werden , und es werden in
Bezug aus Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
psleger « und GläubigerauSschufseS die Mchterscheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
längstens bi« zu jener Tagsahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen rmd Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wen » sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte de» Gerichts angeschlagen würden .

Pfullendorf , den 21 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lochbühle r .
J .231 . Nr . 2610 . Triberg . Gegen Uhren¬

macher Matthäus Heim von GülenbaL haben wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Richtigstel¬
lung - - und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaum ! auf

Dienstag den 9 . April d . I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

ES werdm alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasfe machen
wollen , ausgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschluffes von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre erwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutrelen .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Nach -
laßvergleich versucht werden , und es werden in Bezug
auf Borgoergleiche und Ernennung des MassepflegerS
und Gläubigerausschuffes . sowie unter den gesetzlichen
Voraussetzungen in Bezug aus Nachlaßvergleiche di»
Nichterschetnenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Die im Auslände wohnenden Gläubiger habm läng¬
stens bi« zu jener Tagsahrt einen dahrer wohnenden
Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschchen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn ne der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzung Sorte des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise i> njmigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würden .

Triberg , den 20 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

!B e k r.
J .217 . Nr . 2251 . Achern . Tie Gant des Jo¬

sef M a r t e von Sasbach betreffend . 1 . Alle diejeni¬
gen Gläubiger , welche ihre Forderungen vor oder in
der heuligen Tagfahl t nicht angemeldet haben , werden
hiermit von der vorhandenen Masse ausgeschloffen .
2 . Die Josef Marte Ehefrau , Sofie , gcb. Habich ,
von SaSbach sei für berechtigt zu e>klären , ihr Vermö¬
gen von dem ihre « Ehemannes abzusondern , und habe
die Ganimaffe die Kosten zu tragen . Achern , dm 16 .
März 1872 . Großh . bad . Amtsgericht . Himmel .

J,242 . Nr . 8500 . Karlsruhe . In Sachen
mehrerer Gläubiger gegen die Ganimaffe de « Philipp
Jakob Steinhäußer dahier , Forderung und Vor¬
zug betreffend , werden alle diejenigen Gläubiger , welche
die Anmeldung ihrer Forderungen Unterlasten haben ,
von der vorhandenen Maste ausgeschlossen .

Karlsruhe , den 13 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Weizel .

vermSgeutzadfondermge « .
J .259 . Nr . 1224 . Schönau .

Die Gant des Waldhüter « Johann
Waßmer von Gschwend betr .

Wird gemäß 8 1060 d . P .O .
erkannt :

Die Ehefrau de « Gantmann - . Maria Josefa ,
geb. Kunzelmann , sei für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von demjenigen ihre »

Ehemannes abzusondern , unter Vcrfällung der
Ganimaffe in die Kosten .

B . R . W .
Schönau , den 12 . März 1872 .

> Großb - bad . Amtsgericht .
! Weisser .
i J .260 . Nr . 2872 . Staufen . In Sachen meh¬

rerer Gläubiger gegen German Riesterer von Gru -
s nern , Forderung und Vorzug betr . , wird gemäß 81960
? d . P .O . erkannt :

Di « Ehefrau des GantmannS , Margaretha , i
. geb. Schneider , von Grunern sei berechtigt ,
i ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes Ger »
i man Riesterer abzusondern . V . R . W .

So geschehen Staufen , den 15 . März 1872 .
, Großh . bad . Amtsgericht .

Zentner .
! F . Dufner , Act .
! Entmündigungen .
j J 266 . Nr . 2511 . Triberg . Die Wittwe des
^ Stefan Dietlinger von Neukirch , KreSz -ntia , geb.
! Faller , wurde verbeistandet und wurde als deren
j Beistand Augustin Faller , Landwirth von Neukirch ,
s ernannt , ohne dessen Mitwirkung sie die in L.R .S . 499
! bezeichneten Rechtsgeschäfte rechtsgiltig nicht abschlie -
j ßen kann .
s Triberg , den 16 . März 1372 .

Großb . bad . Amtsgericht .
Bekk .

J .205 . Nr . 4344 . Mosbach . Rosalia Schork
von Krumbach wurde durch diesseitiges Erkenntniß
vom 2. d . Mts . , Nr . 3601 , wegen bleibender Ge -
mülhSschwäche im Sinne de« L .R .S . 489 entmündigt
und für dieselbe Franz Josef Schork von Krumbach
als Bormund ausgestellt .

Mosbach , den 14 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch l e h n e r .

Srdeiuwrtirmge » .
G .899 . 3. Nr . 4467 . Heidelberg .

Beschluß .
Die Wittwe des Landwirths Johann Georg Rieg¬

lerl . von Eppelheim , Katharina Magdalena , geb.
Barth , hat um Einweisung in den Besitz und die
Gewähr der Verlassenschast ihres verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
binnen 4 Wochen

keine Einsprachen erfolgen .
Heidelberg , den 17 . Februar 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Beck .

Erd Vorladungen .
J .232 . Adelsheim . Johann Gerlach , Bür¬

ger und gewesener Ziegler von hier , ist nach einer Be¬
stimmung seines am 18 . Januar 1859 errichteten Ehe -
vcrtrags zum Nachlasse seiner am 3. Januar l . I . ver¬
storbenen Ehefrau Katharina , gcb . Volzz , dahier al «
Erbe berufen .

Da se n Aufenthaltsort dahier unbekannt ist , so
wird er hiemit aufgefordert , binnen

drei Monaten
dahier zu erscheinen und die Erbansprüche an die Ver -
lassrnschaft seiner Ehefrau geltend zu machen , widri¬
genfalls deren Verlassenschast Jenen zuzetheilt werden
wird , welchen sie zukäme , wen » der Geladene zur Zeit
des Ablebens seiner Ehefrau nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Adelsheim , den 15 . März 1872 .
Der Großh . Notar des I. Distrikt - :

Kern , Gerichisnoiar .
J .219 . Bruchsal . Friedrich Wilhelm Oberst

von Unteröwisheim , 32 Jahre alt , welcher sich vor
ach ! Jahren nach Amerika begab und nun vermißt
wird , ist an dem Vermögensnachlafse seine » am 15 .
Dezember 1871 zu Unteröwisheim verlebten Vaters ,
des Wagner « Johann Peter Oberst von dort , erbbe »
rechtigt .

Friedrich Wilhelm Oberst wird nun zur Bermö -
genSaufnahme und den Erbtheilungsoerhandlungen

mit Frist von drei Monaten
unter dem Bedeuten anher vorgeladen , daß für den
Fall seines Nichterscheinens die Erbschaft Denen würde
zuzetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der Vor¬
geladene zur Zeit des Erbansalls nicht mehr gelebt
hätte .

Bruchsal , den 11 . März 1872 .
Großh . Notar

Hahn .
J .243 . Nr . 982 . Bühl . Xaver Z i n k von Neu¬

satz und Michael Zink von da , Ersterrr gänzlich un¬
bekannt wo , Letzterer an unbekannten Orlen , angeb¬
lich im badischen Oberland sich anfhallend , find zur
Erbschaft am Nachlasse ihrer Schwestern Katharina
Zink und Antonie Zink , dride ledig , von Neusatz
berufen .

Dieselben oder ihre etwaigen Leibes .rben werden
daher wist Frist von

drei Monaten
aufgefordcrt , sich zum Antritte der ihnen zstgesalleiren
Erbschaft dahier zu melden , widrigenfalls die Erb¬
schaft lediglich Deren zufall -n würde , welchen sie zu¬
käme , wenn die Geladenen zur Zeit de« ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Bühl , den 17 . März 1872 .
Der Großh . Notar

F . Dumas .
J .234 . Triberg . Andreas Furtwängler

von Neukirch , unbekannt wo abwesend in Amerika ,
iß zu dem Nachlasse des verlebten Stefan Kirn er
von Neukirch berufen .

Derselbe wird anmit aufgefordert , seine Ansprüche
an gedachte Verlassenschast

binnen 3 Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls die Erbschaft Denen zugetheilt wer¬
den wird , welchen st« zukäme , wenn der Geladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Triberg , den 18 . März 1872 .
Der Großh . Notar

A. F u ch S.

tzandrlsrrgifter - Ei,tra >r .
J .267 . Nr . 1578 . Neustadt . Unter Ord¬

nungszahl 20 wurde heute in das GesellschaftSrezister
eingetragen :

Fürderer und Komp , in Lenzkirch . Mitglieder
dieser offenen , Handels - und Fabrikationsgeschäfte jeder
Art betreibenden Handelsgesellschaft , welche am 24 .
Mai 1866 begonnm , ihren Sitz in Lenzkirch und
Zwergniederlassungen in Neustadt ( Baden ) , Basel ,
Müllhausen , Kolmar , Schlettstadt , Straßburg , Zabern ,
Hagenau und Metz hat , sind : 1 . Fidel Spiegel¬

halter von Lenzkirch , 2 . Josef Tritschler von
Kappel , 3 . Gottfried Vogl von Unterlenzkirch . 4 .
Josef Welte von da , 5 . Wilhelm Benetz von Lenz¬
kirch, 6 . Johann Siedler von da , 7 . Karl Rogg
von da , 8 . Karl Hüser von Kaxvel , 9 . Alexander
Sieg wart von Altglasbütten , 10 . Johann Baptist
Weiser von Kappel , 11 . Eugen Bleyler von da ,
12 . Wilhelm Straub von da , 13 . Dominik Bley¬
ler von Neustadt , 14 . Albin Geggis von Lenzkirch, ;
15 . Joses Anton Schlegel von da , 16 . Melchior s

s Bleyler von da , 17 . Karl Jägler , jung von '

Kappel , 18 . Wilhelm Keßler von Lenzkirch.
Eheverlrag de « Fidel S p i e g e l h a l d e r mit Louise ,

geborene Kelterer , vom 23 . August 1851 . wornach
die gesetzliche Gütergemeinschaft de « Josef Tritsch - !
ler mit Genovefa Spiegelhalder vom 24 . No¬
vember 1858 , des Gottfried Vogt mit Anastasia
Winter halber vom 7 . Februar 1854 , de« Josef
Welte mit Bertha Welte vom 13 . Oktober 1862 , ,
des Karl Hüser mit Bertha Haderer vom 9 . !

November 1869 , des Alexander Sieg wart mit
Euphrosina Benetz vom 21 . Nov . 1859 , des Johann
Baptist Weißer mit Paulina Schindler vom 14 .
Januar 1856 , wornach die allgemeine Gütergemein¬
schaft , des Wilhelm Benetz mit Theodora Tritsch¬
ler vom 21 . Juli 1864 , wornach die allgemeine
Gütergemeinschaft mit der Abänderung , daß die Braut
8000 fl . als Sondergut vorbehaltm hat , des Johann
Siebter mit Oliva Galler vom 13 . Oktober 1857 ,
wornach die Errungenschastsgemeinschast , jedoch unter
schuldenfreier Zurücknahme des gegenwärtigen und
zukünftigen Vermögens durch die Braut , bezw . ihre
Nachkommen für den Fall der Gemeinschastsent -
fchlagung , des Eugen Bleyler mit Magdalena
Siedler vom 18 . November 1848 , wornach die
gesetzliche Gütergemeinschaft , des Wilhelm Straub
mit Leopoldina Kirn er vom 13 . Juni 1871 , wor¬
nach das Güterverhältniß des L .R .S . 1500 — 1504
unter Einweisung von je 50 fl. in die Gemeinschaft
und Ausschluß alles übrigen , liegenden und fahrenden
Vermögens nebst den gegenwärtigen und zukünftigen
Schulden , des Domimk Bleyler mit Paulina
Wehrle vom 4 . Nov . 1861 , wornach die Errungen¬
schaftsgemeinschaft , und des Albin Geggis mit
Theodora Schropp vom 4 . Februar 1861 , wornach
die allgemeine Gütergemeinschaft unter Ausschluß
einer als Sondergut der Braut erklärten Summe
von 4000 fl . bedungen ist .

Neustadt , den 18 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L a t t e r n e r .
Frey .

J .203 . Nr . 6292 . Frei bürg . Unterm Heuti¬
gen wurde unter O .Z 253 des Firmenregisters bas
Erlöschen der Firma . A . Br egg er ' in Kirchzarten
eingetragen .

Freiburg , den 11 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r L f f .
C . Keim .

J .262 . Nr . 2873 . Staufen . Zu O .Z . 3
wurde eingetragen :

Andrea « Hugard ron Staufen , Inhaber
der Firma gleichen Namens , ist gestorben ; nun¬
mehrige Inhaber sind : Emil Hugard , ledig ,
und Antonia Hugard , ledig , von Staufen .

Staufen , den 16 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zentner .
Z .226 . Nr . 3088 . Baden . Zu O .Z . 12 de«

Gesellschaftsregister « :
. Fluß - und Schwimmbad - Anstaltjin Baden "

ist folgender Eintrag gemacht worden :
Unterm 8 . d . M s . wurde Hofgärtner Karl

Eyrh dahier zum Vorstand der Gesellschaft von
Seiten des VerwallungSrathS gewählt .

Baden , den 16 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

». Zech -
J222 . Nr . 4544 . Nr . 4503 . Offenburg .

Unter Heutigem wurde eingetragen :
1. Zu O . Z . 31 des Gesellschaftsregisters :
Die Gesellschaft F . Kritsch u . Cie . in Offenburg .

Die Gesellschafter sind : Franz Krilsch , Adolf Män¬
ner . Johann Dnchardt , Paul Röder er , Hein¬
rich Feger , Theodor Barro , Jakob Heitz , Wil¬
helm Kelterer , sämmtlich Hurmachcr in Offenburg .
Die Gesclltchaft bat begonnen am 14 . Febr . d . I . Sie
wird vertreten durch Franz Kritsch . Eheverlrag
des Letztet » mir Babette D ob er von Offenburg , ä . >1.
4 . Mai 1863 , wornach sämmtliche gegenwärtig « und
künftige Fahrnisse , mit Ausnahme von 50 fl. , welche
ein jeder Theil in die Gemeinschaft einwirft , verliegen -
schaftei wurden .

2 . Zu O Z . 101 des Firmenregisters die Firma
Leonhard Wertheimer in Offenburg . Inhaber ist
Kaufmann Leonhard Wertheimer in Offenburg .

Offtndurg , den 17 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ried .
J220 . Nr . 5495 . Pforzheim . Unterm

Heutigen wurde eingetragen :
Zu O .Z . 230 des Gesellschaftsregisters : Die

Firma Brecht und Blum dahier . Inhaber dieser
seit 15 . v. M . bestehenden Firma sind die Bijouterie¬
fabrikanten Georg Brecht und August Blum hier
und hat jeder derselben die Befugniß zur Vertretung
der Firma . Nach dem Ehevertrag des Letzter« mit
Sofie Friederike Korn von hier , <1. <1. Pforzheim
13 . Novbr . 1863 ist die Gütergemeinschaft auf den
Einwurf von je 100 fl. beschränkt .

Zu O .Z . 442 des Firmenregisters : Die Firma
Joh . Meyle dahier . Inhaber ist Bijouteriefabrikant
Johannes Meyle hier . Derselbe hat seinem Sohn
Gustav Meyle hier Procura ertheilt .

Pforzheim , den 6 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I . Buß .

Ktrarrechtöpsiegr .
LaSungeu und Frchuvimgra .

, J .299 . Nr . 4135 . Wald « Hut . Unter Bezug
auf unser AuSschrciden vom 13 . v . M ., Nr . 2223 ,
bringen wir weiter zur öffentlichen Kenntniß , daß der
ungefähr 45 Jahre alte Bäcker Josef Metzger von
Oberhos als des bezeichneten Vergehens veiSüchtig er¬
scheint .

Wir bitten die betreffenden Behörden , den Joses
Metzger aus Betreten »ertasten und mittelst Trans¬
ports ander einliefern zu lasten .

Waldshut , den 23 . März 1872 .
Großb . bad . Amtsgericht .

H o f m a n n .
J .271 . Nr . 2564 . Walldürn . Joseph Heck

von Gölzingen ist verdächtig , dem Franz Josef Frei

von Gcrlchlstettcn 28 Hämmel entwendet zu
'
habm ;

e« wird um Fahndung gebeten .
Signalement : Heck ist von mittlerer Größe ,

schlanker Statur , hat blonde Haare , sowie einen röth -
lichen Kinn - und Backenbart ; bei feiner Entfernung
von Gerichtstetten trug , er braune abgetragene BukS -
kinhosen und einen gAmen Tuchmantel ; besondere -
Kennzeichen ist . daß Heck stottert .

Walldürn , den 21 . März 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht . ^

L e d e r l e.

Berwaltungsfachen .
Vulizeisacheu . ^

H .763 . Nr . 1635 . B o r b e r g . Kaufmann
Josef Bechtold in Oberwittstadt wird als Agent
des AuswanderungsunternchmerS Gundlach und
Bärenklau in Mannheim bestätigt .

Borberg , den 15 . März 1872 .
Großh . bad . Bezirksamt .

O st n e r .

Vermischte Bekanntmachungen
H .860 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahyhofrestauratio » zu Mannheim

soll aus 1 . Juli d . I . neu vergeben werden .
Die hiezu Lusttragenden werde » hiermit eingeladen ,

ihre Pachtangebote nebst Vermögens - nnd LeumundS -
zrugniffcn mit Umschlag versehen und versiegelt läng¬
sten« bis 8 . April d . I . , Vormittag « 10 Uhr , bei
Großb . Bahnamle Mannheim , woselbst die näheren
Bedingungen eingeseben werden können , einzureichen .

Karlsruhe , den 21 . März 1872 .
Generaldirektion der Großh . bad . Staatseisenbahnen .

B . V . d . G .D .
Poppen .

Schneider .
H .796 . W i e s l o ch.

Zwairgsliegttlschafts - Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem an
unbekannten Orten abwesenden Johanne « Sohn
von Altwiesloch die hier untengenannte » Liegen¬
schaften am

Samstag den 20 . April d. I . ,
Nachmittags 2 ' / , U h r ,

auf dem Rathhause in Baierthal öffentlich
zu Eigenthum ve , steigert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn dir Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

1.
1 Viertel 4 Ruthen 82 Fuß Acker im

Schlangmgrund , neben Michael Frey und
August Römer . Anschlag . 35 fl.

2.
86 Ruthen 47 Fuß Acker im Kobelsberg ,

neben Andrea - Scholl und Rudolf Bachmann .
Anschlag . 25 fl.

Gesammtanschlag 60 fl.
SechSzig Snldr « .

Hiezu wird der abwetende Schuldner eingeladen .
Wiesloch , den 9. März 1872 .

Der Vollstreckungsbeamte :
_ Notar Bay e r .

H .855 . Nr . 149 . Kenzingen . ( Holzver -
steigerung . ) In den Domäncnwaldungen bei
Weisweil versteigern wir mit Zahlungsfrist am

Mittwoch den 3 . April d . I .
im Distrikt Bachthalerwald - Schlag Nr . 33 :

230 eichene Bau - und Nutzholzstämmc bis zur
geringsten Hagholzstärke ,

1 Loos gemischte Wagnerstangen ;
am

Donnerstag den 4 . April :
56 Ster eichene Scheiter , lheils Nutzholz ,13 Ster buchene , 99 Ster eichene , 19 Ster ge¬

mischte , 124 Ster weiche Prügel , wovon
68Ster zur Papierfabrikation geeignet ,21 Ster eichene Schiffsrangen ,

80 Ster richene« Stvckhvlz und
7 eichene Hackklötze,

12,275 buchene , 3190 eichene und 2100 weiche
Wellen , 1 Loo« Schlagraum ;

von Windfällen und Dürrflände -n aus verschie¬
denen Schlägen :

2 Ster eichene Scheiter ,
44 Ster buchene , 13 Ster weiche Prügel ,
1185 buchene . 125 gemischte Wellen ,

325 Faschinen .
Man versammelt sich jeden TagMorgens9Uhr

im Hiebsschlag , zunächst der Kenzingen - Wei - weiler
Straße , und Hilfshüter Brenner von Weisweil
zeigt das Holz auf Verlangen vor .

Kenzingen , den 21 . März 1872 .
Großh . bad . BezirkSforstei .

Maler .

und Stammholzversteigerung .) Aus dem
diesseitigen Domänrnwalddistrikt I Melzau , Abth . 2 ,3 , 6 . 7 u . 8 , werden versteigert , mit Borgfrist bi «
1 . November d . I . ,

Dienstag deZi, 2. April d. I . :
207 forlene Stämme und 44 Stück forlene

Deichel ;
Mittwoch den 3 . April d. I . :
1 Ster buchenes und 473 Ster forlene « Scheit¬

holz , 23 Ster buchenes , 63 Ster eichenes und
203 Ster forlene « Prügelbol , und 290 Ster
forlene « Stockholz ; ferner 4375 Stück gemischte
und 2225 Stück forlene Wellen .

Di « Verhandlung beginnt Morgen » 9 Uhr bei der
Hütte im Barackenlager und bei ungünstiger Wüte¬
rung im Hirsch in Huttenbeim .

Philippsburg , den 21 . März 1872 .
Großh . bad . BezirkSforstei .

Bastian .
H .868 . Nr . 172 Borberg . ( Holzverstei¬

gerung ) In den diesseitigen Domänenwalddistrik -
ten Seeplatte ( bei Winzenhofen ) und Ziegelwald ( bei
Ballenberg ) werden

Mittwoch den 3 . April d. I .
64 Holländer Bau - und Nutzholz -Eichen mit Borg -
frift öffentlich versteigert .

"

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr auf dem
diesjährigen Schlag in der Seeplatte statt .

Borberg , den 19 . März 1872 .
Großh . bad . BezirkSsorster Ballenberg .Müller .

Druck und Berlag der G . Brjaun ' sche » Hofbuchdruckeret .
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